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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn dei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
H anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


: Der „Geſellige“. 


Graudenz 
d 2 Gollut: Stadtkämmerer Auſten. 


2QDienſtag, den 9. November 


Die Derforgung der Offiziere. 

Es muß Alles vermilitariſirt werden. Wir 
wollen ſein ein einzig Volk von Militäranwärtern. 
Je mehr Soldaten, je mehr Offiziere und Unter⸗ 
offiziere. Je mehr Soldaten, Offiziere und 
Unteroffiziere, um ſo größer die Steuerlaſt. 
Und mit der Zahl der Offiziere und Unter⸗ 
offiziere mehrt ſich für eine Reihe bürgerlicher 
Berufe, ins beſondere für die Beamtenlaufbahn 
die Zahl der Konkurrenten für die Nichtmilitärs. 
Bisher hatten wir die zivilverſorgungs berechtigten 
Unteroffiziere. Wenn es nach dem Wunſch des 
Herrn Oberſtlieutenants v. Winning geht, wird 
auch den penfionirten Offizieren durch ein foge- 
nanntes Verſorgungsgeſetz künftig ein Privileg 
für den Staats⸗ und Kommunalbeamtendienſt 
geſchaffen. 

Daß die Offizierspenſionirungen, wie fie bei 
uns gehandhabt werden, ſich zu einem ſchweren 
Mißſtande herausgebildet haben, das bedarf an 
dieſer Stelle keiner näheren Darlegung. Es ift 
wahrlich keine Kleinigkeit, wenn der Pene 
ſionsfond an 80 Millionen Mark jährlich be⸗ 
trägt und dabei beſtändig ſteigt. Die Offiziers⸗ 
penſionirungen entſprechen in ihrem jetzigen 
Umfange nicht einem wirklichen militäriſchen, 
nationalen und ſtaatswirthſchaftlichen Bedürfniſſe, 
im Gegentheil, ſie ſind militäriſch überflüſſig, 
und in jeder anderen Hinſicht ſchädlich. Der 
weiter, ob er nun übergangen 
er nicht. Die feinbeſaitete Offi⸗ 

ern 


ergangener Offizier weiter dient. 
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ein nichts Leiſtender, als Penſionär der Steuer- 
zahler lebt; aber ein Uebergangenwerden in der 
Beförderung, nein, das läßt ſie nicht zu. Na⸗ 
türlich iſt das nur eine Einbildung, und es 
giebt ſicher ſehr viele Offiziere, die mit Ver⸗ 
gnügen weiter dienen würden, auch wenn ſie 
in der Beförderung übergangen worden ſind, 
ſtatt ſich dem Elend des Penſionszuſtandes 
überliefert zu wiſſen. 

Wir ſprechen mit Abſicht das Wort Elend 
aus. Es iſt ein Elend, ein glänzendes Elend, 
nichts weiter, was dem vermögensloſen Offizier, 
der bisher auf einer hohen Stufe ſozialer 
Geltung geſtanden hat, beſchieden iſt, wenn er 
von einer kümmerlichen Penſion leben und be⸗ 
ſtändig nach Arbeitsgelegenheit, nach einer An⸗ 
ſtellung Ausſchau halten muß. Es werden 
jährlich an Majors, Hauptleuten und Leutnants 
im Alter bis zu 50 Jahren durchſchnittlich 378 
penſionirt. Die Penſionen betragen nach 
15jähriger Dienſtzeit vom Premierleutnant bis 
zum Stabsoffizier zwiſchen 709 und 4354 Mk. 
jährlich. Die höheren Sätze erreichen natürlich 
nur verhällnißmäßig wenige Offiziere. Von 
100 Offizieren, die in die Armee eintreten, 
bringen es nur 8 zum Regimentskommandeur, 
der jährlich 6000 Mk. Penſion bezieht. 

Nun macht der vorher genannte Oberſt⸗ 
Leutnant von Winning in einer Broſchüre den 
Vorſchlag, es ſoll ein Verſorgungsgeſetz getroffen 
werden, wonach ſämmtliche Offiziere, die in 
einem Lebensalter bis zu 50 Jahren abgehen, 
im Kommunaldienſt angeſtellt werden müſſen, 
wenn ſie es wünſchen und die nöthigen fach⸗ 
männiſchen Kenntniſſe erworben haben. Wir 
müſſen uns für dieſe Beſcheerung beſtens bes 
danken. Der Staats- und Kommunaldienſt 
ſind zur Vorſorge für Offiziere, die nichts mehr 
zu thun haben, denn doch noch zu gut. Man 
verlangt von dem höheren Staats- und Kom- 
munalbeamten eine Summe des Wiſſens, die 
ein langjähriges koſtſpieliges Studium voraus⸗ 
ſetzt. Der Offizier aber, der dieſes Wiſſen 
nicht beſitzt, fol kurz nach feinem Aus ſcheiden 


aus dem Heere in der Lage ſein, Pë die „fach⸗ 
männiſchen Kenntniſſe“ zu erwerben, die für 


ein derartiges Amt erforderlich ſind? Und ganz 


abgeſehen davon, was fol denn daraus werden, 
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wenn die Militärs mit ihren geſellſchaftlichen 
Anſprüchen Dé immer mehr in Beamtenklaſſen 
eindrängen, deren Mitglieder ihren Stand als 
Lebenslauf erwählt und ihm zugeſtrebt haben 
mit dem Einſatz ihres ganzen Fleißes, ihrer 
vollen Energie? 
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So geht die Sache nicht. Das Schlimme 
an den gegenwärtigen Offizierspenſionirungen 
kann nicht dadurch aus der Welt geſchafft 
werden, daß man „das Zivil“ noch mehr als 
bisher durch dieſes Syſtem belaſtet und ſchädigt. 
Das Uebel muß an der Wurzel angefaßt, das 
Syſtem gründlich verändert werden. Je eher, 
deſto beffer für alle Betheiligten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November. 

— Der Kaifer ift vorgeſtern Abend 11½ 
Uhr von Diesdorf nach dem Neuen Palais 
zurückgekehrt. Geſtern Vormittag hörte er den 
Vortrag des Miniſters des Innern v. d. Recke 
und empfing um 12 Uhr den Landeshauptmann 
der Marſchall⸗Inſeln Dr. Irmer. Heute Abend 
wird der Kaiſer an einem Diner beim Offizier⸗ 
forpa des Garde⸗Grenadier⸗ Regiments Nr. 4 
theilnehmen. 

— Aus München, 7. November, wird 
geſchrieben: Zu Ehren des Staatsſekretärs 
Tirpitz fand geſtern beim Prinzregenten eine 
Hoftafel ſtatt, an welcher die Prinzen Rupp⸗ 
recht und Leopold, Kontreadmiral Tirpitz, die 
Miniſter Crailsheim mit Tochter, Finanzminifler 
Riedel, Kriegsminiſter Frhr. v. Alſch, General 
v. Xylander, Generaladjutant v. Zoller, Freifrau 
v. Flotow und Korwettenkapitän v. Heringen 
Theil nahmen. Um 10½ Uhr reiſte Staats- 
ſekretär Tirpitz nach Darmſtadt und trifft Mon⸗ 
tag Abend wieder in Berlin ein. i 

— Der „Nat. = Ztg.“ zufolge wird ber 
Reichstag zum 30. d. Mts. einberufen 
werden. 

— Auch öffiziös wird nunmehr beſtätigt, 
daß der Reichstag für den letzten Tag des 
Noven ber einberufen und ihm kei ſeinem Zu⸗ 
ſammen tritt neben dem Etat auch die Marine⸗ 


vorlage und die Militärſtrafprozeßordnung ſofort 


vorgelegt werden dürften. 

— Für die Fortführung des Anſiede⸗ 
lungs werkes in Poſen und Weflpreußen 
ſollen, wie bereits mitgetheilt, 100 Millionen 
Mark gefordert werden. 

— Die Abſicht, eine Verſammlung behufs 
einer Sympathie⸗Kundgebung für die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher in Berlin zu veranſtalten, 
iſt aufgegeben worden. 

— „Wie's trefft — bald ſo, bald 
fo!” Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Volke zig.“: Wenn's ihnen in den Kram paßt, 
benutzen konſervative Blätter Behauptungen, die 
ſie ſonſt mit aller Kraft ihrer Beredſamkeit be⸗ 
kämpfen, als Beweismaterial. So drucken jetzt 
die für die Marinevorlage ſchwärmenden Blätter 
einen Artikel der „Köln. Ztg.“ nach, der folgende 
Stelle enthält: „Schon in Friedenszeit hat der 
überſeeiſche Handel die Hände voll zu thun, um 
den Bedarf an Brotfrucht für 56 Millionen 
Menſchen zu beſchaffen, und im Kriege ſoll 
dieſer ſelbe Handel ſich in die neutralen und 
die eigenen Häfen verkriechen? Während der 
Arbeit friedlicher Tage bleibt unſer Ackerbau 
mit mehr als 2 Millionen Tonnen Getreide im 
Minus, es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, 
wie er unter den erſchwerenden Umſtänden des 
Krieges dieſen Fehlbetrag einbringen fol," — 
Wenn die Nothwendigkeit der Flottenvermehrung 
erwieſen werden ſoll, dann erkennt man an, 
daß die Landwirthſchaft Deutſchland nicht mit 
dem nöthigen Brotgetreide verſorgen kann; wenn 
man aber gegen Handelsverträge agitirt, dann 
muß die Landwirthſchaft gegen die „Ueber⸗ 
ſchwemmung“ mit indiſchem und amerikaniſchem 
u geſchützt werden. Wie's trefft, bald ſo, 
ald ſo! 


— Auf die Entſendung der „Gefion“ nach 
Haiti iſt, wie die „B. N. N.“ hören, bis 
jetzt keineswegs verzichtet; die Reparaturar beiten 
dürften jedenfalls mit größter Beſchleunigung 
betrieben werden. 

— Die Analphabeten in Heer 
und Marine. Von den bei dem Land- 
heere und bei der Marine in dem Erſatzjahre 
1896/97 eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften 
iſt die Zahl der ohne Schulbildung eingeſtellten 
eine verſchwindend kleine geworden. Bei dem 


Thorner 


Uldeulſche Zeitung. 
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eſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Landheer wurden eingeſtellt 146 447, hiervon 


waren mit Schulbildung 146 202, und zwar 
mit Schulbildung in der deutſchen Sprache 
145 743, mit ſolcher nur in der nichtdeutſchen 
Mutterſprache 459, ohne Schulbildung waren 
245, d. h. 0,17 pCt. im Erſatzjahre 1878/79 
waren es noch 5,57 pCt. Bei der Marine 
wurden eingeſtellt 5210, ohne Schulbildung 
waren 5, d. h. 0,1 pCt. gegen 3,88 im Er⸗ 
ſatziahre 1878/79. Was die einzelnen Pro- 
vinzen betrifft, ſo waren in Oſtpreußen ohne 
Schulbildung 0,49 pCt. gegen 7,54 im Erſatz⸗ 
jahre 1878/75, in Weſlpreußen 0,62 gegen 
10,20, in Brandenburg 0,04 gegen 0,44, in 
Pommern 0.02 gegen 0,85, in Poſen 0,68 
gegen 11,18, in Schleſien 0,16 gegen 2, 10, 
in Sachſen 0,03 gegen 0,40, in Schleswig⸗ 
Holſtein 0,00 gegen 0,25, in Hannover 0,06 
gegen 0,53, in Weffahlen 0,03 gegen 0,58, 
in Heſſen⸗Naſſau 0,05 gegen 0,30, in ber Rhein⸗ 
provinz 0,03 gegen 0,35. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Krakau, 6. November, wird mit⸗ 
getheilt: Wegen fortgeſetzter Angriffe auf den 
Abgeordneten Daszinski wurde der Chefredakteur 
eines Antiſemitenblattes, Ehrenberg, von einem 
Mitarbeiter des hieſigen Sozialiftenblattes 
„Naprzod Kaczanowski“ auf offener Straße ge⸗ 
ohrfeigt. Beide wurden zur Polizei gebracht. 

Wie das „Vaterland“ vonſeiten eines Reſſort⸗ 
miniſters erfährt, fühlt ſich die Regierung 
ſehr feſt und denkt nicht daran zu demiffioniren. 

Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß 
Oeſterreich Ungarn eine Vermehrung der 
Landtruppen auf Kreta nicht vornehmen 
und auch die in den dortigen Gewäſſern be⸗ 
findliche Flotte eher verringern als verſtärken 


werde. 
Frankreich. 

Die Pan ama⸗Unterſuchungs⸗ 
kom miſſion beſchloß, der Kammer einen 
Antrag zu unterbreiten, welcher die Fehlgriffe 
der Magiſtratur in der Panamaaffäre tadelt. 
Der Bericht des Abgeordneten Viviani übt 
eine ſcharſe Keitik an dem Staatsprokurator 
aus. 

Zu Gunſten von Dreyfus treten 
immer neue Zeugen auf. Der „Temps“ und 
das „Journal des Debats“ veröffentlichen einen 
ausführlichen Brief des Paläographen Pro- 
feſſors Gabriel Monod, in welchem derſelbe 
erklärt, der Vergleich jenes Schreibens, mit 
welchem die Verurtheilung von Dreyſus be⸗ 
gründet worden ſei, mit anderen von der Hand 
des früheren Hauptmanns herrührenden Schrift⸗ 
ſtücken habe ihm die Ueberzeugung aufgedrängt, 
daß Dreyfus das Opfer eines Juſtizirrthums 
geworden ſei; in dieſer Ueberzeugung hätten 
ihn Nachforſchungen über den Charakter und 
das Vorleben von Dreyfus beſtärkt. Senator 
Scheurer⸗Keſtner erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Figaro“, er habe der Regierung 
die Dokumente mitgetheilt, auf denen feine 
Ueberzeugung von der Unſchuld Dreyfus' be⸗ 
ruhe. Er laſſe nun der Regierung Zeit, die 
nothwendigen Maßnahmen zu ergreifen und die 
öffentliche Meinung aufzuklären. Dem „Matin“ 
zufolge beſtehen die Dokumente in Schrift. 
ſtücken, welche dieſelbe Handſchrift zeigen, wie 
die angeblich von Dreyſus herrührende, jedoch 
aus einer Zeit datirt ſind, in welcher Dreyfus 
bereits deportirt war. Sie ſollen beweiſen, daß 
der Verrath auch dann noch fortdauerte. Der 
„Matin“ iſt überzeugt, daß dieſe Schriftſtücke 
von Fälſchern hergeſtellt find, 

Serbien. 

Die Regierung beabſfichtigt bei der öſler⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung Schritte zu thun, 
damit den in Semlin ſich aufhaltenden Kor⸗ 
reſpondenten, welche fortgeſetzt falſche, das Anſehen 
der ſerbiſchen Regierung ſchädigende Mel⸗ 
dungen an auswärtige Blätter ſenden, das 
Handwerk gelegt werde. 

Amerika. 

Aus Rio de Janeiro, 7. November, 

wird gemeldet: Bei der Verhaftung des 


Attentäters, welcher den Präſidenten 
zu erſchießen verſucht halte, wurde der Oberſt 
Moraes, welcher ſeinen Bruder vertheidigte, 
ſchwer verletzt. In der Kammer beſchimpften 
ein Offizier und ſieben radikale Abgeordnete 
den Präſidenten, indem ſie ihm zum Vorwurf 
machten, daß er die Ermordung des Kriegs miniſters 
nicht verhindert hätte. 

Nach einer dem „Heraldo“ aus Waſhing⸗ 
ton zugegangenen Drathmeldung ſchätzt man 
den Verluſt, welchen die Panik an der Börſe 
verurſacht hat, auf 50 Millionen Dollars. 
kenge gl 


Provinzielles. 

w. Culmſee, 7. November. Die Gründung einer 
Molkerei⸗Berufsgenoſſenſchaft in Gr. 
Wibſch wurde geſtern von den umliegenden Beſitzern 
beſchloſſen. Mit dem Bau des Molkereigebäudes ſoll 
ſofort begonnen werden. — Heute wurde das älteſte 
Mitglied der hieſigen Schuhmacher⸗Innung Rentier 
Fobiecki im Alter von 85 Jahren beerdigt. — Die 
hieſige Zuckerfabrik hat heute die erſte Million Zentner 
Rüben verarbeitet. — In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins junger Kaufleute wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, einen ſteuographiſchen 
Kurſus zu errichten. Mit der Leitung des Kurſus 
wurde Lehrer Wolff beftimmt. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 5. November. Am 
vergangenen Donnerſtag brach Nachts in dem dem 
Rentier Wolff aus Chrosle gehörigen Wohnhauſe zu 
Neumark Feuer aus und äſcherte das Wohnhaus theil⸗ 
weiſe ein. Geſtern wurde nun W. verhaftet und 
in das Gerichtsgefängniß zu Thorn abgeliefert. 

Elbing, 5. November. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung wurde 
geſtern der Bureaugehilfe Joj. Bartſch auf dem Hiefigen 
Bahnhof verhaftet. Er hat amtliche Schriftſtücke 
unterdrückt, eine Poſtanweiſung über 300 Mk. gefälſcht 
und das Geld für ſich verbraucht. 

Liebemühl, 5. November. Am geſtrigen Tage 
wurde auf Anordnung des Erſten Staatsanwalts die 
Leiche des am 22. Oktober geſtorbenen Gutsbeſitzers 
Gottfried Schwarz aus Klein⸗Altenhagen ausgegraben 
und im Beiſein einer Gerichtskommiſſion ſecirt. Da 
der Tod des Schwarz ganz plötzlich erfolgte, tauchte 
das Grücht auf, ſein Hinſcheiden wäre kein natürliches 
geweſen. Das Ergebniß der Sektion iſt noch nicht 
bekannt. 

Goldap, 5. November. Vor etwa fünf Wochen 
verſchwand die Ehefrau des Muſikers Lelling aus 
Bodſchwingken, und es blieben alle angeſtellten Nad- 
ſorſchungen erfolglos. Nunmehr ift es dem Sohne 
des dortigen Beſitzers Krieger gelungen, die Leiche der 
Frau im Goldapfluſſe aufzufinden. 

Lyck, 5. November Die vorgeſtrige Theater 
vorſtellung wurde, wie die „L. Z.“ meldet, durch 
Feuer jäh unterbrochen. Das Stück hatte 
kaum begonnen, als einer der Darſteller nach oben 

eigend bemerkte, daß eine der Lampen hell aufloderte. 
Noch hatte das Publikum die Situation nicht recht 
rfaßt, da begannen bereits die oberen Kouliſſentheile 
zu brennen; im Nu verbreitete ſich das Feuer auf den 
ganzen Lam penkondukt, welchen die Schauſpieler 
ſchleunigſt herabließen, um zu verhindern, daß ſich die 
Decke entzünde. Durch die Hitze platzten die Baſſins, 
das Petroteum ergoß ſich über die Bühne und bald 
ſchlugen die Flammen nach allen Seiten hell empor. 
Einige Herren aus dem Publikum ſprangen ſofort auf 
die Bühne und verſuchten im Verein mit dem Direktor 
und ſeinem männlichen Perſonal die Flammen unter 
Zuhilfenahme von Sand zu erſticken, was ſchließlich 
auch gelang. Das Publikum zeigte ſich auf den Zuruf 
der Darſteller: „Ruhig ſitzen bleiben!“ ſehr beſonnen 
und harrte auf ſeinen Plätzen aus, bis die Direktion 
ankündigen ließ, daß die ſo plötzlich unterbrochene 
Vorſtellung morgen ſtattfinden werde. Anſcheinend iſt 
nur ein geringer Theil der Kouliſſen und einiges Bei⸗ 


werk verbrannt. 


Königsberg, 5. November. Die Verhaftung 
eines ruſſiſchen Unterthans in Königsberg 
hat ein Einſchreiten der ruſſiſchen Regierung veran⸗ 
laßt. Die Königsberger Walzmühle hatte vor Kurzem 
wegen einer Differenz für nichtgeliefertes Getreide den 
Kommiſſionär Samburski eingeklagt und da er ruſſiſcher 
Unterthan, alſo Ausländer war, verhaften laſſen. Die 
Angelegenheit wirbelte an der Börſe, iusbeſondere unter 
den zahlreichen ruſſiſchen Kommiſſionären und Getreide⸗ 
maklern viel Staub auf, da ein derartiger Fall von 
Inhaftirung wegen nicht vollgezahlter Differenz ſeit 
Beſtehen der Börſe nicht vorgekommen war. Es 
handelte ſich um einen geringen Betrag von 500 Mk. 
Wie nun bie „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, hat der 
ruſſiſche Konſul von ſeiner Regierung den ſtrikten Auf⸗ 
trag erhalten, über den Vorgang, der zur Verhaftung 
des ruſſiſchen Unterthanen Samburki führte und der 
auch in der ruſſiſchen Preſſe breiteren Erörterungen 
unterzogen wurde, Informationen einzuziehen und der 
ruſſiſchen Regierung Bericht zu erſtatten. Infolge 
deſſen iſt der Konſul an der Börſe geweſen und hatte 
eine längere Untreredung mit den beiden Betheiligten. 
Sambursti it auch zur Berichterſtattung aufgefordert 
worden. Es ſcheint, als beabſichtige die ruſſiſche Re⸗ 
wë „wegen der Verhaftung ihres Staatsangehörigen 

orſtellungen zu erheben. S 

Königsberg, 5. November. Daß König 

berg Br. überhaupt nicht exiſtirt, dieſe 


kühne Behauptung wagte kürzlich ein Poſtbeamter — 
allerdings nicht etwa ein deutſcher, ſondern ein eng- 
liſcher — einem Mitbürger unſerer Stadt ins Geſicht 
zu ſagen. Unſer Landsmann, ein hieſiger in der 
Heringsbranche beſchäftigter Kaufmann, befand ſich in 
New - Castle on the Tyne und begab ſich nach der 
„information office“ (pöſtaliſches Auskunftsbureau), 
um dort anzufragen, ob er vielleicht ein „through- 
ticket“ (Durchgangsbillet) direkt nach Königsberg i. Pr. 
erhalten könne. Der Beamte ſchlug ſeine Bücher nach 
und erklärte dann kurzweg, eine ſolche Stadt — fei 
nicht vorhanden. Mit Stolz beſtand unſer Mitbürger 
auf der Exiſtenz feiner Vaterſtadt und fügte hinzu, 
daß fie eine große City von 170 000 Einwohnern, eine 
alte Haupt: und Reſidenz. und die Krönungsſtadt 
Preußens ſei. Die Unterhaltung über das Daſein 
Königsbergs war ſchon recht lebhaf:, als zum Glück 
ein anderer Beamter der „information office“ hinzu⸗ 
kam, der die Angabe unſeres Mitbürgers beſtätigte 
und feinem Kollegen erllärte, daß in der That ſolch 
ein Ort exiſtire. Die geographiſchen Kenntniſſe dieſes 
zweiten, beſſer unterrichteten Beamten ſcheinen indeſſen 
auch keine ſehr erheblichen geweſen zu ſein, denn im 
Laufe des Gesprächs meinte er: „Ich werde Sie im 
nächſten Frühjahre in Königsberg beſuchen, ich fahre 
nach Aachen und werde dann einmal auf eine Stunde 
zu Ihnen herüberkommen.“ Das „through - ticket“ 
erhielt unſer Mitbürger ſchließlich doch, aber erſt in 
London, wo man über Königsberg WECKER 
war 3. 

§ Argenau, 7. November. Das neue Schu l⸗ 
gebäude in Suchatowko iſt bereits bezogen. Neben 
dem bisherigen Lehrer Lörper iſt Lehrer Lubitz als 
2. Lehrer dort angeſtellt worden. An die hieſige 
Simultanſchule iſt Lehrer Pommerenke auf drei Monate, 
vertretungsweiſe, vom 1. Februar 1898 ab Lehrer 
Lamla aus Murowanietz proviſoriſch berufen worden. 
— Die letzten ſcharfen Rachtfröſte haben unſere 
rübenbauende Bevölkerung in Beſorgniß verſetzt. Bei 
der großen durch die andauernde Trockenheit hervor⸗ 

erufene Härte des Erdbodens und dem empfindlichen 

Arbetermangel war es bisher nicht möglich, die Zucker⸗ 
rüben wie andere Jahre rechtzeitig auszuheben. Trotz · 
dem die Akkordlöhne pro Morgen ganz erheblich er- 
höht find, ift es doch unmöglich, Arbeiter in ausreichender 
Zahl zu erhalten. Auch die zur Aushülfe herange⸗ 
zogenen ruſſiſchen Arbeiter decken den Bedarf bei 
weitem nicht. Es befinden ſich noch viele Tauſende 
von Zentnern Zuckerrüben in der Erde. Mildes 
Wetter für die nächſte Zeit wäre daher dringend ge 
wünſcht. — In einer für Mittwoch Nachmittag anbe⸗ 
raumten Stadtverordnetenverſammlung ſoll u. A. auch 
die Feſtſtellung der Gehälter der hieſigen Lehrer 
nach dem neuen Beſoldungsgeſetz erfolgen. — Freitag, 
den 12. d. Mts., Vormittags 9 Uhr finden im Pfei⸗ 
ler ſchen Saale die Er ſatzwahlen für vier mit 
Ablauf dieſes Jahres ausſcheidende Stadtveror d⸗ 
nete ſtatt. 

Bnin, 5. November. Auf der Rübenbahn der 
hieſigen Zuckerfabrik ſtürzte heute die Lokomotive um; 
der herausgeſchleuderte Lokomotivführer Gramſch 
wurde von dem nachfolgenden Wagen todt gefahren. 
Der Heizer erlitt ungefährliche Verletzungen. Kurz 
vor Ankunft des Zuges wurde verſucht, die Weiche zu 
ſtellen, ditſelbe funktionirte ſchlecht und bevor die 
Weichenſtellung vollſtändig ausgeführt werden konnte, 
war der Zug zur Stelle und das Unglück geſchehen. 
Es wird böswillige Beſchädigung der Weiche vermuthet. 

Oſtrowo, 5. November. Ein Meineids⸗ 
prozeß großen Umfangs ſcheint hier bevorzuſtehen. 
In der letzten Schwurgerichtsperiode am hieſigen 
Landgerichte wurde der Schachtmeiſter Figlus aus 
Lamli, welcher angeklagt war, einen ihm und ſeinem 
Schwager in Lamki gehörigen Stall und die daran 
grenzende Scheune im März d. Is. vorſätzlich in 
Brand geſteckt zu haben, nach zweitägiger Verhandlung 
freigeſprochen, nachdem einwandfreie Zeugen be- 
ſchworen hatten, daß J zu der fraglichen Zeit, als 
der Brand ausgebrochen ſein ſollte, ſich in einem 
Gaſthauſe zu Raſchkow aufgehalten habe. Die hier⸗ 
für bereits im Juni cr. angeſtandene Schwurgerichts⸗ 
ſitzung mußte vertagt werden, weil ein wichtiger Be⸗ 
laſtungszeuge zur Verhandlung nicht erſchienen war. 
Inzwiſchen iſt ein Glaſergeſelle, der auch im März 
in Raſchkow gearbeitet und mit Figlus verkehrt hatte, 
in der Ferne geweſen und jetzt in die bieſige Gegend 
zurückgekehrt. Derſelbe, der nunmehr bei dem Glaſer⸗ 
meiſter E. Marcus hierſelbſt Arbeit gefunden, war 
kürzlich in Raſchkow und erkundigte ſich in ziemlich 
angeheitertem Zuſtande auch nach dem Ausfall der 
gegen Figlus geführten Anklageſache. Als er von 
deſſen Freiſprechung erfahren, äußerte er ſich dahin, 
daß ihm ſeiner Zeit Figlus einen Brief geſchrieben 
habe, in welchem er ihm 12 M. anbot, wenn er der⸗ 
maßen zu ſeinen Gunſten ſchwören wolle, daß er mit 
dieſem Zeugniß ſein Alibi beweiſen könne. Auf dieſe 
wichtige Bemerkung wurde ein Polizeibeamter auf⸗ 
merkſam gemacht und auf deſſen Dringen hat der 
Glaſergehilfe ihm auch ſpäter den verhängnißvollen 
Brief ausgehändigt. Wie man hört, iſt Figlus in⸗ 
zwiſchen auch ſchon von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
gefänglich eingezogen worden, und es dürfte infolge 
dieſes Vorfalles das Wiederaufnahmeverfahren gegen 
ihn eingeleitet werden. Jedenfalls wird dann die 
Angelegenheit auch für einen Theil der Zeugen, auf 
Grund deren Ausſagen die Freisprechung erfolgt ift, 
noch böſe Folgen haben. 


Lokales. 
Thorn, 8. November. 

— [Das 5. Stiftungsfeſt!] beging 
am Sonnabend der M. G.V. „Lieder 
H eunde“ im Schützenhaus. Die Betheiligung 
eitens der Mitglieder war wohl die ſtärkſte, 
die bisher bei den Veranſtaltungen des Vereins 
zu verzeichnen geweſen. Die Klänge der Konzert⸗ 
muſik, von der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments vorzüglich ausgeführt, verbreiteten bald 
unter den Hörern eine behagliche Stimmung, 
welche durch die vokalen Vorträge noch ge⸗ 
fleigert wurde und von denen Zöllners „Rhein⸗ 
weinlied“, Weinwurms „Oft in der ſtillen 
Nacht“ und die Kremſer'ſche Polka frangaiſe 
„Das Herzklopfen“ (letztere beiden mit Muſik⸗ 
begleitung) beſonders gefielen. Im Ganzen er⸗ 
freuten die Sänger durch acht Vorträge, wovon 
vier mit Muſikbegleitung. Dem erſten vokalen 
Theil ging ein Prolog voraus, von Frin. B. 
mit Wärme und guter Betonung geſprochen. 
An das Konzert ſchloß fich eine Theateraufführung: 
„Hohe Gäſte“. Dieſer Schwank, von Belly 
und Henrion, ausgeftattet mit draſtiſchem Humor, 
wirkte hierdurch und durch die wirklich vor⸗ 
zügliche, gut pointirte, flotte Darſtellung ſämmt⸗ 


licher Rollen in ausgiebigſter Weiſe auf die 
Lachmuskeln. Allgemeine Tafel, gewürzt durch 
die verſchiedenſten Toaſte, und folgender Tanz 
bildeten den Schluß des Feſtes, das wohl alle 
Theilnehmer hoch befriedigt verlaſſen haben. 

— [Der „Kaufmänniſche Verein“ 
hielt am Sonnabend im Artushof ſein erſtes 
Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert und 
Tanz, ab. Die Muſik wurde von der Kapelle 
des 61. Inf.⸗Regts. ausgeführt. Die meiſten 
Nummern des geſchmackvoll arrangirten Pro⸗ 
gramms ernteten lebhaften Applaus und Herr 
Kopellmeiſter Stork hatte mehrmals Gelegen- 
heit, wiederholt vor der Rampe zu erſcheinen, 
um ſich für den ſtürmiſchen Beifall zu bedanken. 
Das Tanzvergnügen, das dem Konzert folgte, 
geſtaltete ſich, obgleich der Beſuch nicht ſehr 
ſtark war, äußerſt gemüthlich und die Ball⸗ 
mütter mußten gewaltige Anſtrengungen machen, 
ehe ihre Mahnungen zum Nachhauſegehen auf 
fruchtbaren Boden fielen. 

— [Die Sonntags konzerte, ] welche 
Herr Ke pellmeiſter Stork mit der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regts. im Artushofe giebt, 
erfreuer ſich fortgeſetzt großer Beliebtheit beim 
Publikum. Man muß ſich bei Zeiten auf den 
Weg machen, wenn man überhaupt einen Platz 
bekommen will. Für das geſtrige Korzert hatte 
Herr Stork wieder ein vorzügliches Programm 
aufgeſtellt, das eine Fülle edler Kunſtgenüſſe bot. 
Dem Werthe der dargebotenen Kompoſitionen 
entſprach die Ausführung derſelben. Mit voll⸗ 
endeter Meiſterſchaft wurden beſonders einige 
Stellen aus dem „Evangelimann“ vorgetragen. 
Durch den lebhaften Beifall wurde die Kapelle, 
die unter Herrn Storks Leitung ſchon recht 
hübſche künſtleriſche Erfolge erzielt hat, zu 
mehreren Zugaben genöthigt. 

— [Theater] nach längerer theaterloſer 
Zeit ſteht unſerem Publikum am Freitag, den 
12. d., in Ausſicht. Frl. Elara Drucker, die 
erſte muntere Liebhaberin des Leſſingtheaters, 
welche zur Zeit in Graudenz mit ganz be⸗ 
ſonderem Erfolge gaſtirt, wird Ibſens „Nora“ 
ſpielen. Eintrittskarten zum Preiſe von 1,50 
Mark ſind von heute ab in der Zigarrenhandlung 
des Herrn Duszynaki zu habeu. 

— [Von der General⸗Anwaltſchaft 
ländlicher Genoſſenſchaften für 
Deutſchlandl erhalten wir aus Neuwied 
am Rhein, den 5. November, folgende Zuſchrift: 
„Nach einer Mittheilung in Ihrem geſchätzten 
Blatte vom 19. September d. J., Nr. 220, 
jolen in der Zeitſchrift der Landwirthſchafts⸗ 
kammern in Schleſien in Bezug auf die Obſt⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft zu Elbing und die 
Schlächtereigenoſſenſchaft zu Roſenberg i. Wyr. 
warnende Mittheilungen erſchienen und betr. 
der erſteren geſagt fein, fie leide an Geld, 
Kredit und Obſt. Von der Roſenberger 
Schlächterei habe es geheißen, ſie hätte am 
1. Auguſt d. J. ihren Betrieb eingeſtellt. Ich 
erlaube mir, da die beiden Genoſſenſchaften dem 
Generalanwaltſchafts⸗ Verbande angehören und 
ſomit der Fürſorge der hieſigen Zentralſtelle 
unterſtellt ſind, zu obiger Wiedergabe auf Grund 
der erbetenen Berichte Folgendes zu bemerken: 
1. Die Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Elbing 
hat im erſten Jahre ihres Beſtehens (1895/96) 
einen erheblichen Ueberſchuß erzielt. Im zweiten 
Jahre (Juli 1896 bis Juli 97) trat allerdings 
ein Verluſt ein, der hauptſächlich darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß in den Satzungen nicht die 
Verpflichtung für die Genoſſen vorgeſehen war, 
ihr geſammtes zum Verkaufe gelangendes Obſt 
an die Genoſſenſchaft abzuliefern und die Mit⸗ 
glieder im Herbſt 1896 in Verkennung des 
Genoſſenſchaftsgedankens infolge der günſtigen 
Preiſe anderweitig ihr Obſt verwertheten. Die 
Nothwendigkeit der bezeichneten Verbindlichkeit 
iſt nun erkannt; zudem wurde, nachdem man 
allgemein in den betheiligten Kreifen darüber 
einig war, daß die Genoſſenſchaft unter 
ungünſtigen Verhältniſſen ſehr gut gearbeitet 
hatte, das Betriebskapital durch Heraufſetzung 
des Geſchäftsantheils und der Haftſumme er⸗ 
höht, ſodaß für die Folge ein geregelter Ge⸗ 
ſchäftsgang zu erwarten if, 2. Bei der 
Schlächterei Roſenberg wird der bisherige Miß⸗ 
erfolg der Lieferung von Schweinen zuge⸗ 
ſchrieben, die, weil zu jung und ſchlecht ge⸗ 
füttert, zur Wurſtfabrikation ſich nicht eigneten. 
Außerdem waren die Geſchäftsunkoſten zu hoch, 
wie auch die Zins laſt in keinerlei Verhältniß 
zu dem Betriebe kapital ſtand. Die Leitung hat 
nun einen Geſchäftsführer angeſtellt, welcher 
kein Gehalt bekommt, einen größeren Theil des 
Betriebskapitals giebt und Gewinn und Verluſt 
je zur Hälfte mit der Genoſſenſchaft theikt. Die 
alten Zinſenlaſten ſtehen mit dieſem Geſchäfte 
in keinerlei Verbindung; dieſelben werden viel⸗ 
mehr durch Umlagen gedeckt. Da die Schweine⸗ 
lieferungen im Monat Oktober befriedigend 
waren und auch für die kommenden Monate 
in guter Qualität garantirt ſind, ſo hoffen wir 
in dieſem Jahre auf ein beſſeres Ergebniß wie 
früher, umſomehr, als der Abſatz ein b- 
friedigender iſt. Die Genoſſenſchaft hatte zwar 
am 1. Auguſt den Betrieb eingeſtellt, am 
26. September aber die Wiedereröffnung des 
Geſchäftes zum 1. Oktober beſchloſſen. Bemerkt 
fei noch, daß die Genoſſenſchaft Verkaufsſtellen 
in Danzig, Elbing, Dt. Eylau, Freyſtadt, 


Königsberg, Konitz, Marienwerder, Neumarkt 
und Rieſenburg beſitzt. — Hochachtend der 
Generalanwalt ländlicher Genoſſenſchaften für 
Deutſchland: J. A.: Giesbert.“ 

— [Ein Erlaß des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters betr. die Bes 
kämpfung der Tollwuthl iſt an die 
Regierungspräſidenten in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien er⸗ 
gangen. Der Miniſter weiſt auf die in den 
letzten Jahren in den öſtlichen Provinzen her⸗ 
vorgetretene Zunahme der Erkrankungen der 
Hausthiere an der Tollwuth hin und empfielt 
eine firenge Handhabung der bewährten Vor⸗ 
ſchriften des Reichs viehſeuchengeſetzes und ber 
Aus führungsinſtruktion des Bundesraths. Da 
die Verbreitung der Krankheit faſt ausnahmslos 
auf den Biß herrenlos umherſchweifender Hunde 
zurückzuführen iſt, die in den Grenzgebieten oft 
aus Rußland herüberlaufen, ſo kommt es vor 
allem darauf an, derartige herumſchweifende 
Hunde unſchädlich zu machen, was am ein⸗ 
fachſten dadurch geſchieht, wenn ſie durch die 
Gendarmen erſchoſſen werden. Bisher it im 
Intereſſe der betheiligten Beſitzer die ſofortige 
Tödtung folder Thiere, bei denen der Verdacht 
vorlag, daß ſie von wuthkranken Thieren gebiſſen 
ſeien, oft unterblieben und zunächſt nur ihre 
Abſperrung veranlaßt worden. Auch dieſe 
Proxis kann unter Umſtänden Gefahren in ſich 
ſchließen. Der Erlaß hebt daher beſonders 
hervor, daß die Maßregel nach der ausdrück⸗ 
lichen Vorſchrift des Geſetzes nur „aus nahms⸗ 
weiſe“ zuläſſig iſt, und in jedem Falle einer 
ſorgfältigen Prüfung bedarf. Endlich werden 
die Regierungspräſidenten ermächtigt, die Grenzen 
der Sperrbezirke je nach Bedarf weiter zu ziehen, 
als es bisher geſchehen iſt, und ſie nach den 
örtlichen Verhältniſſen zweckentſprechend zu ge⸗ 
ſtalten. 

— Maul» und Klauenſeuche] 
Wegen der im Kreiſe Tuchel und in deſſen Um⸗ 
gebung herrſchenden Seuche iſt der Auftrieb 
von Wiederkäuern und Schweinen auf die am 
9. November in Groß Schliewitz und am 16. 
in Tuchel ſtattfindenden Vieh- und Pferdemärkte 
verboten. — In Schwirſen, Kr. Thorn, ift die 
Seuche ausgebrochen. 

— [Polniſches.] Am Donnerſtag fand 
in Graudenz eine Generalverſammlung der 
polniſchen Wahlkreisdelegirten für Weſtpreußen 
und Ermland ſtatt. Die Verhandlungen b:- 
trafen die Wahlorganiſation und Wahlagitation 
für die nächſten Reichstagswahlen. Es waren 
etwa 30 Delegirte erſchienen. Die Verſammlung 
wurde von Herrn von Parczewski⸗Bielno eröffnet; 
die Verhandlungen leitete Herr Pfarrer Odrowski⸗ 
Thorn, als Schriftführer ſungirte Herr Pfarrer 
Bold. Anweſend waren ferner u. A. die Dele- 
girten Michalski (für den Kreis Stuhm), von 
Rozycki (Strasburg), Kawezynski (Löbau), Slasti 
(Brieſen), Krzyzewski (Danzig Stadt), Kulerski⸗ 
Graudenz (Danzig Land), Gutsbeſitzer von 
Kalkſtein (Pr. Stargand), Pfarrer Tokarski 
(Berent), Abgeordneter Schröder, Miejeski 
(Karthaus), Pfarrer v. Wolszlegier (Konitz), 
Lemanczyk (Schlochau). Es wurden eine Reihe 
von Beſtimmunzen getroffen, welche zur Er⸗ 
weiterung und Verbeſſerung des fogenannten 
polniſchen Wahlregl ments dienen ſollen. 

— [Aus dem Reichs verſicherungs⸗ 
amt.] Ein gewiſſer D. aus Oſtpreußen war 
von einem Hunde gebiſſen worden. Durch die 
Beweisaufnahme war feſtgeſtellt worden, daß 
D. während einer Pauſe bei der Arbeit, die 
er bei dem Beſitzer B. verrichtete, deſſen bös⸗ 
artigen Kettenhund geneckt hat, daß er aber bei 
dieſer Gelegenheit von dem Hunde nicht gebiſſen 
worden iſt. Erſt etwa eine Stunde ſpäter iſt er 
plötzlich aus dem Scheunenfache, in dem er 
arbeitete, und in welchem der an der Kette 
liegende Hund ihn erreichen konnte, mit blutender, 
zerriſſener Hand herausgekommen, ſodaß an⸗ 
genommen werden mußte, daß er unmittelbar 
vorher von dem Hunde gebiſſen worden iſt. 
Das Schiedsgericht verneinte einen Betriebs⸗ 
unfall. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hob aber 
die Vorentſcheidung auf und verurtheilte die 
Berufsgenoſſenſchaft aus folgenden Gründen zur 
Rentenzahlung: Der Berufsgenoſſenſchaft muß 
allerdings zugegeben werden, daß es keine 
Eigenthümlichkeit des landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebes iſt, daß Jemand, der einen Kettenhund 
neckt, von ihm gebiſſen wird. Im vorliegenden 
Falle hatte aber der Verletzte, ſeitdem er den 
Hund geneckt hatte, nicht nur die Arbeit wieder 
aufgenommen, ſondern ſie eine geraume Zeit 
fortgeſetzt, als er gebiſſen wurde. Die Arbeit 
aber war es, die ihn nicht nur nöthigte, inner⸗ 
halb des Bereiches des Hundes zu bleiben, 
ſondern ihn auch hinderte, dem Hunde die er⸗ 
forderliche Beachtung zu ſchenken; häte er 
nicht weiter gearbeitet, ſo würde er ſich dem 
Angriff des Hundes eben ſo gut haben entziehen 
können, wie er das währnnd der Arbeitspauſe 
gethan hatte. Es muß mithin ein Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem Betriebe und dem Unfall 
anerkannt werden, daraus folgt aber die Haf!- 
barkeit der Berufsgenoſſenſchaft. 

[Die Quittungskarten der 
Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung,] die nicht bis zum Ende des dritten 
Jahres, d. h. von dem Jahre der Ausſtellung 


der Karte an, das am Kopf der Karte verzeichnet 
iſt, zum Umtauſch eingereicht ſind, verlleren ihre 
Giltigkeit mit dem Schluſſe dieſes Jahres. Da⸗ 
her find alle Karten, die im Jahre 1894 aut- 
geſtellt ſind, bis zum 31. Dezember d. J. zum 
Umtauſch vorzulegen, ganz gleich, ob ſie mit 
Marken vollgeklebt find oder nicht. Die Ber- 
ſicherungsanſtalt erkennt die Giltigkeit der Karten, 
die nicht rechtzeitig umgetauſcht werden, nur in 
beſonderen Ausnahmefällen an. 

— [Ausſtellung! der Frachtbriefe über 
Sendungen nach Kleinbahnſtationen. Im Güter- 
verkehr mit Kleinbahnen muß der Frachtbrief 
ſtets die Angabe derjenigen Eiſenbahnſtation, 
an welche die Kleinbahn onſchließt und auf 
welcher die Sendung zu übergeben iſt, ent- 
halten, es ſei denn, daß ausnahmsweiſe ein 
direkter Tarif für den Verkehr mit einer Klein⸗ 
bahnſtation eingerichtet ſein ſollte. 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.] Dirſchau, Magiſtrat, Hilfs- 
arbeiter (Bureau - Aſſiſtent), 960 Mk. Löbau 
(Weſipr.), Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 800 Mk. 
jährlich und freie Wohnung oder 50 Mk. 
Wohnunge geld. Neuteich (Weſtpr.), Magiſtrat, 
Vollziehungs⸗ und Hilfe-Polizeibeamter, Baars 
gehalt jährlich 720 Mk., freie ſehr gute Dienſt⸗ 


wohnung und Gebühren im Betrage von jähr⸗ 


lich mindeſtens 200 Mk. Thorn, Garnifon- 
Bauamt 3, Baubote bezw. Tageswächter beim 
Neubau einer Fußartillerie Kaſerne, Baus 
viertel L, 2 Mk. für den Tag. Tolkemit, 
Magiſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 720 Mk. 

— [Gefunden:] eine Brille am Pilz; 
ein Shlips im Polizei⸗Briefkaſten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte, Nachmittags 2 Uhr 8 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,44 Meter. 

A Bobgorz, 7. November. Geſtern Abend von 
8 Uhr an fand in Trenkels Saal das erſte Winter⸗ 
vergnügen der „Fiedertafel“ ſtatt; daſſelbe be 
ſtand in Muſik, Geſang, Theateraufführung und Tanz. 
Geſpielt wurde der einaktige Schwank „Schwarzer 
Peter“ von Görner. Viel Spaß machten improviſterte 
Klapphornverſe, welche von komiſch gekleideten Sängern 
vorgetragen wurden. Der Saal war von Gäſten ge⸗ 
füllt; der Tanz wurde mit einer Blumenpolonaiſe er⸗ 
öffnet und dauerte bis gegen Morgen. 


Aleine Chronik. 


* Der in Berlin preisgekrönte Schachſpieler 
Charontek ſpielte in dem Ofener Bürgerklub 
gleichzeitig 18 Schachpartien, von denen er 
ſechzehn gewann, eine verlor und eine remis 
wurde. EE 

»Vorgeſtern Abend entſtand in den Theater Ss 
Garibaldi in Palermo eine große Panik. 
Bei der Aufführung des Ballets „Brahma“ ſtürzte 
ein auf Rädern rollender Kahn herab, durch 
welchen die Primaballerina Visconti und der 
Mimicker Frarcioli ſchwer verletzt wurden. Der 
Maſchinenmeiſter Roſchi gab infolgedeſſen einen 
Revolverſchuß auf ſich ab und das Publikum 
verließ fluchtartig das Theater, wobei ebenfalls 
viele Verwundungen vorkamen. 


„An der Leiche ihres Mannes, des 
Eiſenhändlers Meixner in Wien, der Freitag 
geſtorben war, tötete ſich am Sonnabend die 
Gattin durch einen Revolverſchuß. Nach Meix⸗ 
ners Vermählung vor drei Jahren erſchoß ſich 
ein Fräulein, mit dem er früher ein Verhälniß 
unterhalten hatte, gleichfalls. 


* Der frühere Plantagenleiter 
Friedrich Schröder, der vor etwa 
Jahresfriſt vom deutſchen Gerichtshofe in Dar⸗ 
es⸗Salaam wegen einer Reihe von Grauſam⸗ 
keiten, die er an Eingeborenen verübte, zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, iſt 
mit dem aus Afrika in Hamburg angekommenen 
Reichspoſtdampfer „Bundes rath“ dort eingetroffen. 
Er wurde von zwei Feldwebeln der Schutztruppe 
transportirt und dürfte jetzt in Berlin ein- 
getroffen ſein. 

* 700000 Francs hat nach eigenem 
Geſtändniß der Kaſſierer der Wechſelagentur 
Delahaye in Paris, Faſſender, feinem Prinzipal 
nach und nach entwendet, um damit die bei 
Börſenſpekulationen erlittenen Verluſte zu decken. 
Bisher war es ihm gelungen, die Diebſtähle 
durch falſche Buchungen zu verheimlichen. 

* Erdftöße wurden auch am Sonnabend 
wieder in einzelnen Orten des ſächſiſchen Voigt⸗ 
landes verſpürt. 

Schiffsunglück. Der engliſche 
Dampfer „Eſperanza“ (früher „Toward“) wurde 
am Sonntag von einem elbabwärts gehenden 
Dampfer in der Mitte angefahren und iſt ſo⸗ 
fort geſunken. 

Aus dem ſtenographiſchen Be 
richt über Lerchers Dauerrede ſei 
eine Stelle wörtlich abgedruckt, weil ſie am 
beſten zeigt, unter welchen Verhältniſſen zeit⸗ 
weilig der Abg. Dr. Lecher geſprochen hat. 
Sie lautet: Abg. Dr. Lecher: Neuerlich 
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.) bedenkliche 
Komplikationen (Toſender Lärm und Zwiſchen⸗ 
rufe.) Ich werde wie ja begreiflich... (Tos 
fender Lärm und Zwiſchenruſe.) Hohes Haus! 
(Toſender Lärm und Zwiſchen rufe) 
Meine Herren! .... (Toſender Lärm und 


bs Schillerſtraße Nr. 1 iſt vom 1. Dezember 


ſofort zu vermiethen. 


Zwiſchenrufe) . . Hohes Haus! .. (Toſender 
Lärm und Zwiſchenrufe.) Abermals ergiebt ſich eine 
fo peinliche... (Toſender Lärm und Zwiſchen⸗ 
rufe.) Abermals ergiebt ſich eine peinliche 
Situation .. . (Toſender Lärm und Zwiſchen⸗ 
rufe) Ich fürchte faſt, daß die Sitzung 
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) begonren 
hat . . . (Toſender Lärm und Zöwiſchenrufe) 
ich meine Rede begonnen habe ... (Toſender 
Lärm und Zwiſchenrufe) unter allgemeinem 
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe. — Lärm.) 
Hohes Haus!. . (Toſender Lärm und 
Zwiſchenrufe.) Komplikationen ... (Toſender 
Lärm und Zwiſchenrufe) in dieſem hohen Haufe 
. . . (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) mich 
verſtändlich machen. . (Tofender Lärm 
und Zwiſchenrufe.) Es war ſchwer ... (Toſender 
Lärm und Zwiſchenrufe), nachdem ich feit neun 
Stunden (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) an 
dieſer Stelle ſtehe (Toſender Lärm und Zwiſchen⸗ 
rufe) und ſpreche (Toſender Lärm und Zoiſchen⸗ 
rufe), mich verſtändlich zu machen. (Tof mer 
Lärm und Zwiſchenrufe.) Ich ſpreche 
(Toſender Lärm und Zwiſchenruſe.) Ich rede 
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) jetzt ſchon 
feit neun Stunden. .. (Toſender Lärm und 
Zwiſchenrufe) ununterbrochen .. (Toſender 
Lärm und Zwiſchenrufe.) 

Von Briganten war ein 
Prieſter Kompag no im Oktober 1897 in 
der Provirz Grigenti gefangen ge⸗ 
nommen und in einer Scheune des Dorfes 
hinter einem eigens errichteten hölzernen Ver⸗ 
ſchlag verborgen worden; daraus konnte er 
ſchließlich nicht ohne Hinderniſſe entrinnen. 
Seine etwas ſchalkhafte Ausſage vor dem Ge⸗ 
ſchworenengericht in Palermo lautet, wie dort⸗ 
her berichtet wird, wörtlich: „Als ich mich 
dem Ausgange meines Käfigs nähert, der un⸗ 
verriegelt war, und die Augen in der herſchen⸗ 
den Dunkelheit anſtrengte, gewahrte ich in einem 
Winkel zuſammengekauert meinen Wachtpoſten 
mit der Flinte zwiſchen den Füßen, ruhig 
ſchnarchend. Mein erſter Gedanke war, zu fliehen; 
nach wenigen Schritten aber entdeckte ich zwei 
Flinten an die Mauer gelehnt. Ich nahm eine 
Doppelflinte, bemerkte, daß ſie geladen war, und 
wollte vorerſt dem ſchlafenden Räuber in die 
Füße ſchießen, aber dann ſagte ich ſofort zu mir 
ſelber: wenn er nur verwundet iſt, kann er mit 
dem Revolver im Gürtel nach mir ſchießen und 
mich löten. Da machte ich das Zeichen des 
Kreuzes, bat Gott um Verzeihung des Ber- 


onbens Gasbheizöten 
Aachener Gastadeofen D. RF. e 


Prospekte gratis. J. U. Houben Sohn Carl, Aachen. 
ROBERT TILK, Thorn. 


brechens, das ich aus Nothwehr auszuführen 
im Begriffe ſtand, ſegnete den Räuber, der ſich 
unmittelbar vor Gottes Thron befinden ſollte, 
mit der Hand und mit den Worten: Ego te 
absolvo a peccatis tuis ließ ich die deiden 
Schüſſe auf fein Gehirn knallen und fo durch 
eigene Kraft, ohne einen Soldo Löſegeld zahlen 
zu müſſen, konnte ich zu den Meinigen heimkehren.“ 


Heizbare Lenkſtangengriffe 
an Fahrrädern. Ein inzeniöſer Erfinder 
bat Lenkſtangengriffe erdacht, welche im vollſten 
Sinne des Wortes heizbar ſind. Es ſind dies 
Korkgriffe, in deren Höhlung Kohlenſtifte ſich 
befinden, welche vier Stunden lang glühen. Ein 
Redakteur des „N. Wiener T.“ halte Gelegen⸗ 
keit, ſolch einen geheizten Griff zu ſehen, und 
derſelbe hat gefunden, daß die angenehme 
Wärme, die der Griff ausſtrahlt, ſehr wohl 
that. Das Paar heizbare Griffe koſtet nur 
3 Fl., der Kohlenſtift 4 Ke. Man kann alfo 
im Winter 4 Stunden lang mit geheizten Griffen 
fahren und hat nicht mehr als 4 Kreuzer „ver⸗ 
feuer“. Der betreffende Erfinder wird dem⸗ 
nächſt auch noch mit heizbaren Pedalen an die 
Oeffentlichkeit treten. Es ſcheint, daß er auch 
dieſe Frage in einfachſter Weiſe gelöſt hat. 
Nun fehlt bloß noch ganz keſonders empfind⸗ 
lichen Radlern der heizbare Sattel, um 
der bitterſten Kälte zum Trotz die fröhliche 
Radlerei auch im Winter betreiben zu könneg. 


Eheſtands Freuden und Leiden 
Aus New - Zort wird berichtet: Benjamin F 
Hunt von Briedgeport, Connecticut, ein 89 
Jahre alter Greis, hat ſich auf feine alten 
Tage noch einmal verheirathet. Die Aus- 
erwählte iſt Frau Julia Sherman 
von Watertown, Newyork, eine wohlha⸗ 
bende Wittwe, die ert 93 Lenze zählt. Beide 
haben ſich ein jugendfeiſches Herz bewahrt, 


aber die jungen Leute hätten ſich trotz 
dem den ernſtlichen Schritt überlegen 
ſollen, ehe ſie ihn thaten, denn die Ehe 


iſt gar oft ein Fehlſchlag, was durch folgenden 
traurigen Fall b wieſen wird, der Héi in Pennſyl⸗ 
vanien ereignet hat: Katherine Me. Lane, eine 
96 Jahre alte Dame, iſt zu der Erkenntniß ge⸗ 
langt, daß die Ehe mit ihrem 88 Jahre olten 
Doten, den fie vor drei Jahren heirathete, un⸗ 
glücklich ſei; die arme Frau will deshalb von 
ihrem Manne, der in ſeinem jugendlichen Leicht⸗ 
ſinn offenbar tolle Streiche gemacht hat, ſchleunigſt 
geſchieden ſein. 


Vertreter: 
m 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Haupt- 
treffer 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin, 8. November. 


Fonds: ſtill. | 6. Novbr. 
Ruſfiſche Banknoten 217,05 217,00 
rſchau 8 Tage 216,15 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,9) 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,49 
Preuß. Konſols 3½ pt. 102 90 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,75 102,80 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 95,30 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 91,60 91,40 
do. e /a p&t. do. 99,90 106,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,70 99, 
> = DG? fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,30 67,30 
Türk. Anl. C. 24,60 24,75 
Italien. Rente 4 pet. 93,00 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,00 199,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,20 187,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 100% 101½8 


London Dezember 
x Marz 


dun 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38.50 38.60 
Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 8.⸗-Nobbr. 
Loco cont. 70er 39,00 Bf., 38,30 Gd —.— bez. 
Novbr. 39,00 —.— 


Dezbr. 1 
Frühjahr —— „ 36,50 „ —.— e 


—— .p 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Mit Eisbrechern nach dem 
Nordpol. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus Chriſtiania vom 30. Oktober: Wie erinnerlich, 
hat der ruſſiſche Admiral Makarow vor unge 
fähr einem Jahre die Eismcerverhältniffe zum 
Zweck der Etablirung einer einigermaßen regel⸗ 
mäßigen Dampfer verbindung mit der ſibiriſchen 
Noedküſte einer eingehenden Unterſuchung unter- 
worfen und gleichzeitig als ſeine feſte Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß es ſich ſehr wohl 
aus führen ließe, mittels Präftiger Eisbrechdampfer 
bis zum Nordpol vorzudringen. (2?) Der be⸗ 
kannte Führer des Nanſen⸗Dampfers „Fram“, 
Kapitän Sverdrup, welcher dem beſonderen 
ruffiſchen „Eisbrecher - Komitee“ angehört, hat 
ſich nun dahin ausgeſprochen, daß auch er es 
für thunlich halte, mit Eisbrechern den Nordpol 
zu esreihen und noch im Laufe des Sommers 
zurückzukehren. Das ruſſiſche Komitee ſchlägt 
vor, vier gewaltige Eisbrecher bauen zu laſſen, 
zwei für die Oſtſee, zwei für die ſibiriſche Nord⸗ 


0. R.-P. mit neuem Muschelreflector. . I 
__Grösste Baszuzrztrang. — Gijeichmässige Wärmeverthellung, 5 


25000 Stück in Beti ieb. 


tüfe beſtimmt. Jeder Meier vier Eisbrecher⸗ 


dampfer foll- einen Gehalt von acht⸗ bis zehn⸗ 


tauſend Tonnen haben mit je 15 300 Pferde⸗ 
kraft, wodurch es ihnen möglich werden würde, 
ſelbſt ſogenanntes „Kerneis“ von einer Dicke 
von zwölf Fuß mit einer Geſchwindigkeit von 
zwei Knoten zu durchbrechen. Die für die Oſt⸗ 
ſee beſtimmten Brecher folen fo eingerichtet fein, 
daß ſie nöthigenfalls zuſammengekoppelt werden 
können, um mit noch größerer Wucht zu wirken. 
Während der Sommermonate ſollen dieſe Dampfer 
dazu verwendet werden, das Polareis zu brechen, 
welches zu dieſer Jahreszeit eine Dicke von nur 
neun Fuß hat. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


dis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 PL bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


8. Henneberg: Seiden- Fabriken uk. geg Zürich, 


— 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Ziehung der Großen Metzer Dombau⸗Geld - Lotterie, 
in welcher 200,000 Mark, darunter Haupttreffer 
von 50,000 Mk., 20.000 Mk., 10,600 Mark 
zur Entſcheidung gelangen, beftimmt dieſe Woche vom 
13. bis 16. November d. J. ſtattfindet. Looſe a 3 
Mark 30 Pfg. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften 
und den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. Auch direkt von der Verwaltung 
der Dombau⸗Geld⸗Lotterie in Metz zu beziehen. 


— 


Hiridh Wir Schneider⸗Akademie, 
Berlin, Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be- 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren ⸗, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Sothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


— Araunſchweiger 
Gemüſe-Conſerven 


e 
* 


empfiehlt Hugo Eromin. 
lies; Geheime Winke in 
ame N allen diskreten Ange- 


legenheiten, Period, Stör. 


u. 8. W. 
Helmsen’s Verlag Berlin 8. W. 61. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. 
50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. C. Dombrowski. 


Packel⸗Adreſſen (auch gummirt), 
" Vegleiladreſſen (gelbe) 


mit Firmendruck liefert billig 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtr. 34. 


fF. gebr. Caffee’s 

a 0,80. 1, C0. 1 20. 1,40. 1,60. 1,80. 
Cacao garantirt rein 
p. Pfd. 1,20. 1,50. 1.80, 
Cacao Grootes 

allerfeinſte Marke 2,40 p. Pfd., 30 mal 
preisgekrönt. Bei ½ Pfd. Anſichts⸗ 
poſtkarte gratis. Speiſe⸗ und Koch⸗ 
chocolade gar. rein p. Pfd. 0,80 0,85 
1,00 1,20 1,40 1,80. 

Hausen: Kasseler Hafercacao, 
erprobt als beftes Nährmittel für Ge- 
funde und Kranke, ärztlich empfohlen 

a Packet 1 Mk. 


S. Simon. 


In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt vom 1. April 1898 
ab die 3. Etage zu vermiethen. 

S. Simonsohn 


Wohnung 


Waldſtraße 96, vis-a-vis Ulanerkaſerne, von 


Preis 44 Thaler. 


Zwei mittlere Wohnungen 


u vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
ei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Mein vollſtändig renovirtes Haus, 


cr., ev, auch ſpäter zu vermiethen. 
d $ W. Bomann. 


I möbdl. Bim. z. vere, Neuſtädt. Markt 18. 


Auskunft 


Hufe 


Druck, kein Schweiss, kein 
Schwarz & Co., Berlin $. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


Vermögens-, Familien-, deschäſts- und 


— * Berlin W. — Wilmers 


Stets. scharf! 


ME Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, 
versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit neben- 
Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


stehender Schutzmarke. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., 


Nachdem Herr Ziegeleisefiger HM. Lüttmaun-Leibitſch mir Generalvollmacht 
ertheilt hat, führe ich den 


TS Alleinverkauf RK" 
Dampfziegeleien Waldau⸗Gremboczyn und Leibitſch 


in unveränderter Weiſe fort. 


J. Schnibbe, 


Getreide-Propper-Geſchäft und Naumaterialien-Kommiſſions-Handkung. 


Der Stolz der Hausfrau iſt die Wäſche! 


Wünſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 


ſo verwenden Sie nur noch 


Triumph 


Salmiak Terpentin Waschpulver 


Alleiniger Fabrikant 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erbält Jeder franoo geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- - 
Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges Halte, keine Athemnoth, kein] verſchiedenſter Art, in Filz, Plüſch und 
nopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) | Cord, empfiehlt 
Vietor Mittwoch, Seglerftr. 27. 


in allen Vertrauens ~ Angelegenheiten! über 
rivat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypethekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


rf, Emser-Strasse 25. 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


isen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Kronentritt unmöglich! © 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Schiffbauerdamm 3. 


offerirt nachſtehendes 


Münchener a la Spaten . 25 „ 
Exportbier (Culmbach) . 25 „ 


Bräuhaus, Pilfen . 


Erlangen in Bayırn, 
Porter (Extra Stout) 


Grätzerbier 


abſolut ausſchließt. 


für Naturbutter iſt 


Triumpf“, 


| Dier Seifenpulver-Fahrik A. Jennes, (gt a. H. NETE Bfn 00 An: 7 


Schutz- 

L dunkles Lagerbier . . 36 Fl. 
E ess. "e AE 86 

Ce OR RE 30 „ 
Marke. 


Der beſte Erſatz 


Homanns Süßrahm⸗ Margarine 
i f= im Geſchmack und Nährwerth gleich 


— — nn 


Bier Verſandt-Geſchäft von Ploetz & Meyer, 


O RN, Strobandſtraße 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


BEE Cotten Gier ` BE 
Culmer Höcherlbrän: 


Königsberger (Schönbuſch): 
dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 


Mk. 3,0 Märzenbieer 30 „ „ 3,00 
„ 3,00 Sam: 
„ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 


3.00 Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3 
„ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ 


’ 
„ 3,00 


Pilſener Bier, aus tem Bürgerl, 


per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00, 


Erlanger Export⸗Bier, aus der Aftien-Brouerei vorm. Gebr. Reiff, 
per Flaſche 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. 


ee ARTNET 
30 Fl. Mk. 3,00, 


NB. Unſere j gt wefentli größeren Kellereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 


u 5 5 EEE EEE m W 
A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine- 


guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtaße 26. 


Altſt. Markt 28, I. 
J. Biesenthal. 


Comptoir 


Die für den Neubau der Dienſtwohnung des Vorſitzeuden der Schieß 
platz Verwaltung hierſeloſt erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen in je einem untheilbaren Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein 
Termin in meinem Geſchäftszimmer am Mittwoch den 17. November 1897 Vormittags 
10 Uhr anberaumt iſt. Ebenda ſind die Verdingungsunteclagen einzuſehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Bezahlung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren von 1,50, 1,00, 0,50 bezw. 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote wohl⸗ 
dëcke ie rechtzeitig und mit entſprechendet Aufſchrift verſehen einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Thorn, den 5. November 1897. 

Baurath Heckhoff. 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


Literatur- und Calturverein. 


Dien ſt ag, den 9. November, 
8½ Uhr Abends: 


VORT 


des Herrn Dr. Munk-Marburg: 
„Jüdiſche Sprichwörter“. 


Behufs Wahl von 6 Anusſchußmit⸗ 
gliedern und Stellvertretern derſelben 
laden wir unſere Mitglieder zu einer ſtatu⸗ 
tenmäßigen 


Hauptverſammlunc 


auf 
Sonnabend, den 13. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
nach der Aula des Gemeinde- 
hauses ein. 
Thorn, im November 1837. 


Der Vorſtand 
des iſraclitiſchen Kranken-Verpflegungs- und 
K ai O Vereins. 


Ein junger Mann, 


25 Jahre alt, verheirathet, ae Zeit 415 
Platz ⸗ Agent fungirend, mit ſämmtlichen 
Reſtaurateuren und Kantinen in Thorn und 
Umgegend als auch Oſt⸗ u. Weſtpreußen u. 
Poſen bekannt, ſucht als Reiſender 
Stellung in der Cigarren⸗, Liqueur- oder 
ep Gefl. Off. N 1 an die Exp. 
d. Bl 


Einen Sattlergefellen 


und einen Lehrling verlangt von ſogleich 
H. Schlösser, Podgorz. 


Maurergeſellen 
erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ftadt. Meldungen beim Polier Kochinke. 


Ulmer & Kaun. 
Gärtnerlehrling. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Gärtnerei 
zu erlernen, fann fih melden. 
Max Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
horn. 


Cassirerin 
zur Aushilfe geſucht. M. S. Leiser. 


Tüchtige und brave 
Dienstmädchen 


erhalten fortwährend gute Stellen. Ge⸗ 
ringſter, ſteigen der Lohn 45 Thaler. 25 Mark 
Reiſevergütung, welche am Lohn nicht ge⸗ 
kürzt werden, gute Behandlung und Geſchenke. 
Frau Kümmel in Lüdenscheid in Westfalen. 

Al ahndausannn 


Drei Spinde und eine 


zu verkaufen 


Be 1 8 11. e 
Arbschaftsregnlirung TR 


Staaten von Amerika beſorgt das engl amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
— Verlin, Unter den Linden 40. Unter den Linden 40. 


Ties 
hee» 


Belicbie Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 8.50 pr. Pfd. vorzüg el Qual. P:obepack. 60 u. 80 Pt 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, ® 


Gut möbl. Zim. f 1 oder 2 Herrn. Ohne 
allem 9 M. Mit o. ohne Ben‘. Bäckerſtr. 11.1 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. II. 


Wegen Aufgabe des Artikels 
Kinder - Kleider 


verkaufe mein noch ganz ſortirtes Lager 
in allen Größen zu noch nie dageweſenen 
Preiſen aus. 


M. Chlebowski 


Ausftaftungs- Magazin. 


n möblirted Bimmer sofort zu der-. Freundl. möbl. Zim. mit u. ohne Beni. Mt. 
miethen Mellienſtraße 88, Hof links, 2 Tr. von ſofort zu vermiethen Schillerſtraße 2. BER V 
der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Goldene 28. 


Herren- u. Knaben - Garderobe. 


Hinreichende Mittel, Geſchäftskenntniſſe und ſehr billiger 
Einkauf ſetzen mich in den Stand in meinem neuen Eta⸗ 
bliſſement ſämmtliche Artikel zu den denkbar billigſten 
Preiſen wie nachfolgend abzugeben und bitte bei Bedarf ſich 
gütigſt meiner zu erinnern. 


Für Herbst und Winter: 
Herren-Jaquet-Anzüge 


in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen 
von ® bis 40 Mark. 


Herren-Paletots in inner 1 mi 


von 8,50 
bis zu den feinſten Sachen 


Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen 


von 3-15 Mark. 


Hohenzollern- u. Kaiser-Mäntel 


in ſehr großer Auswahl. ~ 


Schnlanzüge für Knaben, 


ndert ec und billigſt.— 


Grosse Answahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie 
des guten Sitzens und zu 1. 


— — 


soliden Preisen. 


Goldene 20, 


THOEN 


Seglerſtraße. 


--- 
Defientlicher Vortrag, 


am 12 Abend 8 U 
Hotel Museum. | 
Thema: 
Die Errettung vor den kommen⸗ 
den Gerichten Gottes. 
Eintritt frei für Jedermann. 


== 
Gänzlicher Ausverkauf! 


Wegen ſofortiger Aufgabe meines 
Geſchäfts muß ich mein reichhaltiges 
Waarenlager in 


Pull, Wollwaaren und Wäsche 


zu jedem nur aunehmbaren Preis 
ausverkaufen. 

Ladeneinrichtung iſt ſpottbillig 
abzugeben. TDA 
Herrmann Zucker. 

Breiteſtraßſe Nr. 12. 


— nene 


Wer 
Gesellschaften 
giebt, 
besichtige vorerst meine 
neuesten Tischkarten. 
Nur ganz aparate Sachen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


$ | 


Artushof . 
Dienſtag, den 9. November er. 


bhonie-Coneert 


von der Kapelle des Inftr. Regts. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. Dir. Stabshoboiſt Wilke, 
PRO 


GRAMM: 
1. Theil. 2. Larghetto. 
1. Ouverture, Meeresstille 3. Scherzo. 
und glückliche Fahrt“ 4. Allegro molto. 
Mendelssohn-Bartholdy. 2. Theil. 
2. Vorspiel zu „König Ouverture z. Op. Indra Fr. v. Flotow. 


Jos. Hayd'n. 


3. Symphonie Nr. 2 D-dur) Lv. Beethoven. Abendli ed R. Schumann, 
1. Adagio molto Alle- 7. Zweite 8 ` 


gro con brio. sodie 


Anfang 8 Uhr. 
Bee Nummerirter Platz 1 Mk., Siehplatz 75 Pf., 
Schülerbillets 50 Pf. 


Die e von Montag, den 8. er. in der Buchhardlung des Herrn 
F. .... . Schwartz iur Ciuathunga aus. o i L zur Einzeichnung aus. 


HE 5 [ungfrauenstittung 


des 


Coppernieus⸗Vereins. 
Theater - Vorstellung 


Donnerſtag, den 11. A d. Js. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause: 
Hier iſt eine Wohnung 
zu vermiethen! 
Von Walter Gottheil. 


Eine vollkommene Frau. 
Von Car! Görlitz 


Der kleine Moltke. 

Von Eduard Braune. 
Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 

Geſammtprobe 
am Dienſlag, den 9. November, 
Abends 7½ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kasse für Schüler und 
Schülerinnen 50 Pf., für andere Personen 2 Mk, 
Der Vorſtand. 

Helena Eden, Emma Feldt, Helene Freytag, 
Gertrud Glückmann, Gertrud Gnade, 
Anna Hübner, Helene Lindau, Lina Pankow, 
Phyllis v Reitzenstein, Margarethe Stachowitz, 
Johanna Tilk, Charlotte Warda, 
Pfarrer Jacobi, Dr. Maydorn, Warda. 


Ichützenhaus. 


— 


4. 
Manfred“ C. Reinecke. . Rondo all’ Ongarese . 


. Lisst. 


Eskimo 


nur einmaliges 


Gastspiel 


der erſten Liebhaberin des Berliner 
Leſſing⸗Theaters Clara Drucker, 


Nora 
von Henrik Ibsen. 


Alles Nähere die Tageszettel. 


* 


Mattins-Hörnchen 
empfiehlt Uebriek's Conditorei. 


1—2 elegant möbl. Zimmer 


nach vorn zu 8 en. Näheres 
Brückenſtraße 18. $ ! 


a 


C 


| Die Verlegung meines 


9 Putz- u. Modewaaren⸗ Sigis 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
| Rathsapotheke, zeige Wa ergebenſt an. 


Plötz & Meyer, Biergroßhandlung, 


Strobandſtraße, Zog un ai 


empfehlen 


g (dann Erport. Pier, 


w . Pen dunkel, "T4 


Aktienbrauerei 1 i 2 vorm. Gebrüder Reiff 
in Gebinden, Flaſchen und Siphons. 


Vororte frei ins Haus, nach auswärts frei Bahnhof 5 
Flaſchen im einzelnen 20 Pf und 18 Flaſchen für 3,00 Mk. 
iphons a 5 Ltr. = 2,50 pro Siphons. 


orzüg liehe s de bra u. 
BER Hierzu eine Beil ge, 


orn; 


Freitag, L 12, November 1897 


Gebinde (16 bis 55 Ltr) a Liter 40 Pf. We billiger), für Thorn u 


A 


P 
p 


Thorner 


Dienftag, den 9. November 1897. 


genilleton. 


Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckiuss. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
3.) (Fortſetzung.) 

„Verzeihen Sie mir die Frage: Iſt denn 
Ihre Couſine ſo gar abſchreckend, daß Sie die 
Erfüllung der Teſtamentsforderung für unmög⸗ 
lich halten?“ 

„Ich kenne fie nicht. — Ihr Vater leble 
bis vor zwei Jahren in der Provinz Sachſen, 
er war Kreisgerichts⸗Direktor. — Vor zwei 
Jahren nahm er ſeinen Abſchied, zog nach 
Berlin, wo er bald darauf ſtarb. Beſondere 
Verhältniſſe hatten mich allen Mitgliedern meiner 
Familie, mit Ausnahme des Onkels Friedrich, 
des Mojors, entfremdet, ſo daß ich, wenn ich 
nach Berlin kam, ſie nicht beſuchte. Ich habe 
daher meine Couſine nie geſehen; ſie ſoll, wie 
mir Onkel Friedrich mitgetheilt hat, ein recht 
hübſches, liebens würdiges, ſanftes Mädchen 
ein.“ 
! „Nun, diefe Schilderung lautet doch jo ſehr 
abſchreckend nicht!“ — 

„Wenn ich geneigt wäre, mich für 20 000 
oder auch für 40 000 Thaler zu verſchachern, 
hätten Sie Recht, Herr Aſſeſſor; dazu aber 
fühle ich auch nicht die geringſte Luſt. Lieber 
will ich ein Hageſtolz bleiben bis an mein 
Ende, als mich einer Frau verkaufen. Es giebt 
kaum einen widerlicheren Gedanken für mich, 
als den einer Geldheirath.“ — 

Der Aſſeſſor lächelte, ihm erſchien der Ge⸗ 
danke an eine reiche Frau gar jo entjeglich 
nicht; — „des Anſehens ſei die niedliche Cou⸗ 
ſine mit ihren 20 000 reſp. 40 000 Thalern 
doch wohl werth!“ meinte er und dem ſtimmte 
Bertram zu, indem er ſagte: 

„Sie haben Recht. werde dem Onkel 
Karl, der der Vormund der Couſine Klara ift, 
meinen Beſuch machen. Er hat mich ja ohne⸗ 
hin eingeladen, mit ihm Rückſprache wegen des 
Teſtaments zu nehmen. Wie kommt er übrigens 
dazu, dies zu thun, da doch naturgemäß Onkel 
Friedrich als Univerſalerbe und Teſtaments voll⸗ 
freder mir die Mittheilung vom Tode des 
Onkels Franz hätte machen müſſen? Jetzt erſt 
fällt mir dies auf und wenn ich es zuſammen⸗ 
teime mit dem, was Sie mir über das Tefta- 


— 


ſelhafter.“ — Fy 
„Ich glaube beſtimmt, 


en. * I ` E 
„Hier if irgend etwas nicht in der Ordnung! 
Sie ſind durch Zufall ſchon ſo tief in meine 
Familienverhäliniſſe eingeweiht, daß ich keinen 
Anſtand nehme, Sie auch noch tiefer in die⸗ 
ſelben zu führen. — Ich hoffe dabei auf Ihren 
freundlichen Rath.“ ; 

„Den will ich Ihnen gern geben, fo gut 
ich kann.“ z N 

„Sie wiſſen aus dem Teſtament, daß mein 
Onkel Franz ein ſehr reicher Mann war; er 
hat ſein großes Vermögen als Kaufmann durch 
ein ſehr ſolides, aber gewinnbringendes Geſchäft 
erworben und durch den vortheilhaften Ankauf 
von zwei ſchönen Rittergütern noch bedeutend 
vermehrt. In den letzten Jahren lebte er als 
Rentier im behaglichen Genuß feines Reich 
thums. — Er war ein kinderloſer Wittwer; 
oft hat er es ausgeſproch en, daß er einſt mich, 
ſeinen Liebling, zum Univerſalerben einſetzen 
werde. Mit ſeinen Brüdern lebte der Onkel 


ein tüchtiger Geſchäftsmann, der aber nu 
Geſchäfte betrieb, der Andere, es thut mir 
es von einem Onkel ſagen zu müſſen, ein 


raffinirter Gauner, dem auch der ſchmutzigſte 


Gewinn nicht zu ſchmutzig war; Onkel 
freigiebig, großherzig heiter und liebens wü 
Onkel Karl geizig, kleinlich, verſchloſſen, m 


mic véi zu 


i 
leid, 


Beilage zu No. 263 


der 


1 


Eine fein Vermögen genoß, ſuchte der Andere 
nur neue Reichthümer zuſammenzuſcharren. — 
Onkel Karl war deshalb auch mit allen ſeinen 
Brüdern zerfallen, beſonders haßte er den Onkel 
Friedrich, der ihn bei jedem Zuſammentreffen mit 
ſchonungsloſem Spott angriff, nicht viel weniger 
aber auch den Onkel Franz, der ihm ſtets offen 
ſeine Verachtung zeigte. — Ich lebte, während ich 
in Berlin das Gymnaſium beſuchte, im Hauſe des 
Onkels Franz; er betrachtete mich als ſeinen 
Sohn und Erben, als ſolchen erzog er mich. — 
Ich gehe über eine trübe Zeit mit wenigen 
Worten hinweg. Ich lernte als Student ein 
ſchönes, liebenswürdiges Mädchen, eine Schau⸗ 
ſpielerin kennen, Onkel Franz war empört dar⸗ 
rüber, daß ich eine Heirath ſchließen wollte, die 
der Familie nicht zur Ehre gereicht hätte. Er 
bat, er warnte mich. — Ich blieb feſt bei meiner 
Abſicht. — Damals trennten wir uns, wir haben 
uns nicht wieder geſehen. — Ich war durch 
den Tod meines Vaters Beſitzer von Charlotten- 
ruh geworden, allerdings noch nicht mündig, ſo 
daß ich nicht heirathen konnte, aber Kredit hatte 
ich und den wußte ich zu benutzen. Ich lebte 
ein paar Jahre ein luſtiges Leben, bis ich eines 
Morgens aus dem wüſten Traume erwachte 
und die Erfahrung machte, daß ich mein beſtes 
Gefühl an eine Unwürdige vergeudet hatte. — 
Ich war in Verzweiflung, — genug davon! 
— es war eine dumme Geſchichte, die mir 
manche ſchwere Stunde gemacht hat; aber das 
Herz hat ſie mir, wie Sie ſehen, nicht gebrochen. 
— Daß ich übrigens keine ſonderliche Luſt zum 
Heirathen habe, werden Sie nach alledem be: 
greiflich finden!“ 

„Vielleicht nicht fo ganz! Sie haben doch 
dem ſchönen Geſchlecht gerade keine Todfeind⸗ 
ſchaft geſchworen. Denken Sie nur an unſere 
Blondine.“ 

„Die war wirklich reizend,“ beſtätigte 
Bertram lachend, „ob aber gerade zum Heirathen, 
bleibt doch noch zweifelhaft. Doch weiter in 
meiner Erzählung. Als ich mein Verhältniß 
gelöſt hatte, ſchrieb ich an Onkel Franz, ich er⸗ 
hielt keine Antwort; ich ſchrieb zum zweiten 
Mal, wieder keine Antwort. Monate vergingen, 
da erhielt ich die Todesnachricht. — Ich hatte 
gleichzeitig mit einem erſten Brief an Onkel 
Franz auch einen an den Onkel Friedrich, den 
Major, abgeſendet, obgleich ich eigentlich mit 


nie in Briefwechſel geſtanden habe. Von ihm 


dieſem, der das Brieſſchreiben nicht ſehr liebt, 
erhielt ich Antwort. — Er ſchrieb mir, Onkel“ 


Franz ſei meines ungezügelten Lebens wegen 
erzürnt auf mich, dagegen habe er meine Kouſine 
Klara ins Herz geſchloſſen, und faſt täglich 
äußerte er, Klara wäre eine andere Frau für 
mich, als jene heilloſe Schauſpielerin, an die er 
ohne Ingrimm nicht denken könne. Aus dieſer 
Idee mag denn wohl die ſeltſame Teſtaments⸗ 
bedingung entſproſſen ſein. — Onkel Friedrich 
ſchrieb weiter, das Verhältniß ſeiner beiden 
Brüder ſei zerfahrener als jemals; das Gericht 
habe den Onkel Karl zum Vormund Klara's 
nach dem Tode ihres Vaters, der ohne Teſtament 
geſtorben fei, ernannt. Dies habe neue Beran- 
laſſung zum Streit zwiſchen den Brüdern ge⸗ 


geben, welche kaum mehr miteinander verkehrten. 


— Das ift die ganze Geſchichte. — Sie werden 
jetzt ſelbſt ermeſſen können, wie unwahrſcheinlich 
mir es erſcheint, daß Onkel Franz gerade den 
Bruder, den er haßte, zum Univerſalerben ein- 
geſetzt haben fol. — Ich kann es kaum glauben 
ehe ich ſelbſt das Teſtament geſehen habe.“ 

„Und dennoch irre ich mich nicht,“ entgegnete 
der Aſſeſſor. — Je mehr ich darüber nachdenke, 
je klarer wird mir die Erinnerung, je beſtimmter 
weiß ich, daß der Kaufmann Karl Bertram der 
Univerſalerbe it. — Könnte nicht Ihr Oheim 
vielleicht noch in der letzten Zeit ſeine Anſicht 
uber. feinen Bruder geändert haben?“ 

„Nein, das iſt unmöglich. Er war ein 
ernſter, charakterfeſter Mann, der niemals nach 


infe 
-vorne 


ſtdeutſchen Zeitung. 


muthig. Beide waren reich, aber während der bis jetzt hat außer Ihnen Niemand einen Zweifel 


erhoben, auch Ihr Onkel, der Major, nicht, der 
doch als enterbter Bruder die volte Veran⸗ 
laſſung hätte —“ 

„Der Onkel Friedrich würde nie an einen 
ſolchen Schritt denken. Er iſt zu ſorglos und 
gutmüthig, um wegen einer Erbſchaft ſich in 
einen Prozeß mit ſeinem Bruder zu ver⸗ 
wickeln.“ — 

„Nun dann müſſen Sie ſelbſt Nachforſchungen 
anſtellen, um ſich zu überzeugen, ob das 
Teſtament echt iſt. Ich geſtehe Ihnen, ich 
zweifle nicht daran; der Fall, daß reiche Leute 
kurz vor ihrem Tode ganz andere Verfügungen 
treffen, als man von ihnen erwartet hatte, it 
ſo häufig, daß ein Juriſt ſich darüber nicht 
wundert.“ 

„Und wenn das Teſtament richtig wäre?“ — 

„Dann bleibt Ihnen nichts übrig, als ent⸗ 
weder Ihre niedliche Kouſine zu heirathen, oder 
auf Ihr Legat zu verzichten.“ — 

„Eine verzweifelte Alternative.“ 

„Mir erſcheint ſie ſo äußerſt verzweifelt 
nicht, Herr Bertram, wenn die Couſine der 
Schilderung Ihres Onkels Friedrich entſpricht; 
jedenfalls müſſen Sie ih davon überzeugen.“ 

„Das ſoll geſchehen, Herr Aſſeſſor; aber 
ich habe eine Bitte an Sie. Begleiten Sie 
mich zu meinem Onkel Karl. Sie als Juriſt 
ſind befähigter, als ich einfacher Landwirth, 
mit einem Blick zu erkennen, wie es wohl mit 
dem Teſtament ſtehen mag. — Sie kennen das 
ganze Familienverhältniß und ſind daher im⸗ 
ſtande, ſofort ein vollgültiges Urtheil zu fällen. 
— Darf ich auf Ihre Gefälligkeit rechnen?“ — 

„Ich würde Ihnen gern dienlich ſein,“ 
erwiderte der Aſſeſſor, „denn die ganze Ge⸗ 
ſchichte hat einen kriminaliſtiſchen Anſtrich und 
Keiminalſachen find meine ſpezielle Liebhaberei. 
Aber — was würde Ihr Onkel Karl façen, 
wenn ich als ein Fremder mich in dieſe deli⸗ 
katen n eindränge.“ — 

wird und kann nichts ſagen,“ verſicherte 
„ „Auch ich ſtehe ihm nicht als Ber- 
gegenüber, — in einem ſolchen Ber- 
haben wir nie zu einander geſtanden 
fo ern als Erbe. Er wird es daher natür- 
fen, wenn ich mir einen Rechtsbeiſtand 
e. Wollen Sie mich begleiten?“ — 
n Herzen gern. Wenn ich Ihnen nütz⸗ 
kann, ſoll es mich freuen.“ 
en Sie jetzt Zeit?“ 


„ un dann zum Onkel Karl! — Mein 
reſuch folte zwar eigentlich dem Onkel 
brich gelten und ich war eben zu dieſem auf 
Wege, als wir uns im Omnibus trafen: 
Rer scheint es mir beffer, zuerſt mit Ihnen 
würdigen Onkel Karl aufzuſuchen. — 
Stoßen Sie an, Herr Aſſeſſor, die Omnibus⸗ 
bekanntſchaft fol leben; wer weiß, welche 
wichtigen Folgen dieſes kleine Omnibusabenteuer 
noch hat!“ — i 

III. 


An einem großen, elegant gebauten Haufe 
der DOxanienburgerftraße prangt in mächtigen 
großen Buchſtaben die Firma Karl Bertram. 
Im Erdgeſchoß zu beiden Seiten des breiten 


Einfahrtthores befinden ſich Komtoir und Waaren⸗ 


lager, im Hofe liegt das Fabrikgebäude mit 
ſeinen hohen Schornſteinen, man hört das 
Raſſeln der Dampfmaſchinen, ſobald man ins 
Haus tritt. : ; 
Eine breite, febr elegant mit Teppichen gez 
ſchmückte Treppe führt nach der im erſten 
Stocke belegenen Privatwohnung des reichen 
Kaufmannes. — 


„Das Haus des Herrn Onkel ſieht nicht 
gerade nach Geiz aus!“ bemerkte der Aſſeſſor, 
als er an der Seite Bertrams die Treppen in 
die Höhe ſtieg. - 

Onkel Karl weiß zu gut, was zum Gedeihen 
eines Geſchäftes nothwendig ift, um zu Sparen, 
worst den äußeren Schein gilt. — Sie finden 
inar Wohnung Prachtgemächer zum Empfange 

er Kunden, mit denen er zwar recht 
ſchmutzigg Wechſelgeſchäftchen macht, neben feinen 
eigentlich Wohnzimmern. — Nun, Sie werden 
ja ſehen!“ — 

Sie waren vor der Thür der Wohnung 
angetommen. Bertram zog die Klingel, nach 
kurzer Zeit wurde geöffnet, und zwar von 
Madame Scharf. 

Mein Gott die beiden Herren aus dem 
Abus 9 rief fie von Verwunderung erfüllt. 


t| „Sie hier, Madame Scharf!“ rief Bertram, 
der nicht weniger erſtaunt war, als die würdige] ſchon längſt da.“ 
un! Dame; — Fräulein Klärchen, Onkel Friedrich, 


zunge Stunden fur Die Tri” 


Onkel Karl; — jetzt verſtehe ich Alle!! Das 
iſt wirklich ein merkwürdiges Zuſammentreffen!“ 

„Ich habe mich zwar bei Ihnen zu be⸗ 
danken, mein Herr,“ ſagte Madame Scharf mit 
einem höflichen Knix, „aber es iſt doch nicht 
recht, daß Sie uns heimlich verfolgt haben; 
auch nützt es Ihnen nichts, denn Fräulein 
Klärchen würde nie erlauben, daß ich Ihren 
Beſuch annehme.“ 

„Sie ſind im Irrthum, 
Scharf — —“ 

„Na, Sie werden mir doch nicht weiß 
machen wollen, daß Sie ſich meinetwegen in⸗ 
kommodirt haben!“ 

„Auch das nicht. 
Bertram beſuchen.“ — 

„Herrn Karl Bertram? Und in der Privat⸗ 
wohnung, nicht im Komtoir? Das muß ich 
ſagen. Alſo auch Sie. — Nun, mich geht's 
nichts an. Wen habe ich die Ehre zu melden?“ 

„Keine Wechſelgeſchäfte, wie Sie glauben, 
Madame Scharf,“ entgegnete Bertram lachend, 
„nothwendige Privatangelegenheiten. Melden 
Sie Herrn Karl Bertram ſeinen Neffen Ernſt 
Bertram und den Kammergerichtsaſſeſſor 
Werder.“ — 

„Der Vetter Ernſt? Iſt das eine Menſchen⸗ 
möglichkeit?“ rief Madame Scharf, indem ſie 
vor Verwunderung die Hände zuſammenſchlug 
und Bertram mit einem ſo komiſchen Blick des 
Staunens anſchaute, daß die beiden jungen 
Männer laut lachen mußten. — Das aber 
nahm Madame Scharf gewaltig übel. „Lachen 
Sie mich nur aus,“ ſagte ſie ſehr aufgebracht, 
„aber das kann ich Ihnen ſagen, es iſt gar 
nicht ſchön von Ihnen, daß Sie mich alte Frau 
zum Narren haben. Das habe ich um Sie 
nicht verdient. Wer nimmt denn hier noch 
immer Ihre Partie, als ich? Wer ſagt immer 
zu Fräulein Klärchen, wenn ſie weint, der Vetter 
Ernſt kann nicht ſo ſchlecht ſein, als er aus⸗ 
geſchrieen wird, ſonſt würde Onkel Friedrich 
nicht ſo viel von ihm halten?“ — ich ſage es! 
— Wer entſchuldigt den Vetter immer und jagt: 
Jugend muß austoben! Wenn er auch ein 
bißchen leichtſinnig war, ſchlecht iſt er darum 
noch nicht. — Solche Wildfänge werden die 
beſten Ehemänner! — Immer ich und jetzt haben 
Sie mich dafür zum Narren, fahren mit mir 
und Fräulein Klärchen im Omnibus, ſprechen 
von Eiern, Butter und Käſe wie ein Käſehändler, 
aber kein Wort ſagen Sie, daß Sie ſelbſt der 
Veiter Ernſt find!“ — 

Den Redeſtrom der 
brechen, war ganz unmöglich. Bertram mußte 
ihn zu Ende rinnen laffen, ehe er ſich ent- 
ſchuldigen konnte, auch dann noch koſtete es ihm 
viel Mühe, Madame Scharf zu überzeugen, daß 
er weder ſie noch Klärchen gekannt, da er ja 
beide im Leben nicht geſehen habe; endlich ſah 
ſie es ein und war nun ſchnell ausgeſöhnt. 
„Fräulein Klärchen wird ſchöne Augen machen, 
wenn ſie das erfährt,“ ſagte ſie, jetzt ſelbſt über 
das Omnibusabenteuer lachend. — Sie hat ſich 
ſchon genug geſchämt, daß ein fremder Herr die 
ganze Geſchichte mit dem ekligen Herrn von 
Wilde mit anhören mußte. Was wird ſie erſt 
ſagen, wenn ſie erfährt, daß der ſchwarzbärtige 
Herr ihr Vetter Ernſt war. Jetzt verſtehe ich 
den Herrn von Wilde erſt. — Denken Sie nur 
als wir von Onkel Friedrich, bei dem wir nur 
ein paar Minuten geblieben ſind, nach Haus 
kamen, war er ſchon da und mit Herrn Bertram 
eingeſchloſſen. — Na, das wird eine gute Be⸗ 
ſcherung geben, ſagte ich zu Fräulein Klärchen. 
Wir warteten voll Furcht und Entſetzen, endlich 
kam er zu uns, als Herr Bertram nach dem 
Komptoir ging. Was wird's nun geben? 
dachten wir; aber es gab gar nichts. — Kannten 
Sie den ſchwarzbärtigen Herrn im Omnibus? 
fragte er. — Wie ſollte ich den wildfremden 
Menſchen kennen, ſagte ich. — Und Fräulein 
Klärchen auch nicht? ſagte er. — Na, die kennt 
fremde Menſchen noch weniger als ich, ſagte ich. 
— Wenn Sie ihn wiederſehen ſollten, ſagte er. 
— J, wie ſoll ich den wiederſehen! ſagte ich, 
denn ſehen Sie, ich konnte doch nicht wiſſen, 
daß Sie der Vetter Ernſt ſind und daß Sie 
zu uns kommen würden; aber er mußte es 
wohl wiſſen, denn er riß ſeine kleinen blinzlichen 
Augen ſo groß auf, als er nur konnte und guckte 
mich ganz ſonderbar an, dann ſagte er: Nun, 
es wäre doch wohl möglich, daß Sie ihn wieder⸗ 
ſehen, dann ſagen Sie ihm nur, daß ich Ihrem 
Freund Bertram kein Wort von der Omnibus⸗ 
geſchichte erzählt habe. — Und er hat wirklich 
nichts erzählt, ſonſt wäre das Donnerwetter 


gute Madame 


Wir wollen Herrn Karl 


. 
r 


(Fortſetzung folgt.) 


er a 


guten Frau zu untet- a 


Bekanntmachung. 
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In grosser Auswahl. 
e paratur- Werkstätte. 


und dritte 


5 Zimmer und 
Balkon, nach 


der Weichſel, allem Zubehör, 

Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 

Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Zweite Etage, 


3 und 4 
Bade⸗ 


immern mit Balkon, Gaseinrichtung, 
ür 180 Mk zu 


Dem Zubehör, 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Neubau Gerſtenſtraße, 
4. Etage, kl. Wohnung f 


I. Etage, eine Wohnung von 


3 


zimmer und a 
vermiethen. 
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